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bzw. = beziehungsweise

cm = Zentimeter

ders. = derselbe

d.h. = das heißt

dies. = dieselben

DM = Deutsche Mark

dt = Dezitonne

E = östlich

ebd. = ebenda

erw. = erweitert

f. = folgende Seite

ff. = folgende Seiten

GV = Großvieheinheit

ha = Hektar

Hrsg. = Herausgeber

i.d.R. = in der Regel

inkl. = inklusive

insbes. = insbesondere

Kap. = Kapitel

km = Kilometer

Lkr. = Landkreis

m = Meter

m.o.w. = mehr oder weniger

N = nördlich

NO = nordöstlich

NW = nordwestlich

neube-
arb.

= neubearbeitet

o.a. = oder anderem

o.ä. = oder ähnlichem

s. = siehe

S. = Seite

S = südlich

SE = südöstlich

SW = südwestlich

Tab. = Tabelle

u.a. = unter anderem

u.E. = unseres Erachtens

unpubl. = unpubliziert

usw. = und so weiter

u.U. = unter Umständen

u.v.m. = und vieles mehr

v.a. = vor allem

verb. = verbessert

z.B. = zum Beispiel

z.T. = zum Teil

zit. = zitiert

Abkürzungen der Regierungsbezirke

Ufr. = Unterfranken

Ofr. = Oberfranken

Mfr. = Mittelfranken

Obb. = Oberbayern

Ndb. = Niederbayern

Schw. = Schwaben

Opf. = Oberpfalz

6.5 Verzeichnis der
Autokennzeichen Bayerns

A Augsburg
AB Aschaffenburg 
AIC Aichach-Friedberg
AN Ansbach
AÖ Altötting
AS Amberg-Sulzbach

BA Bamberg
BGL Berchtesgadener Land
BT Bayreuth

CHA Cham
CO Coburg

DAH Dachau
DEG Deggendorf
DGF Dingolfing
DIL Dillingen
DON Donau-Ries

EBE Ebersberg
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ED Erding
EI Eichstätt
ERH Erlangen-Höchstadt

FFB Fürstenfeldbruck
FO Forchheim
FRG Freyung-Grafenau
FS Freising
FÜ Fürth

GAP Garmisch-Partenkirchen
GZ Günzburg

HAS Haßberge
HO Hof

KC Kronach
KEH Kelheim
KG Bad Kissingen
KT Kitzingen
KU Kulmbach

LA Landshut
LAU Lauf (= Nürnberg Land)
LI Lindau
LIF Lichtenfels
LL Landsberg am Lech

M München
MB Miesbach
MIL Miltenberg
MN Unterallgäu
MSP Main-Spessart
MÜ Mühldorf am Inn

ND Neuburg-Schrobenhausen
NEA Neustadt Aisch-Bad Windsheim

NES Rhön-Grabfeld
NEW Neustadt a.d. Waldnaab
NM Neumarkt i.d. Opf.
NU Neu-Ulm

OA Oberallgäu
OAL Ostallgäu

PA Passau
PAF Pfaffenhofen a.d. Ilm
PAN Rottal-Inn

R Regensburg
REG Regen
RH Roth
RO Rosenheim

SAD Schwandorf
SR Straubing
STA Starnberg
SW Schweinfurt

TIR Tirschenreuth
TÖL Bad Tölz-Wolfratshausen
TS Traunstein

WM Weilheim-Schongau
WÜ Würzburg
WUG Weißenburg-Gunzenhausen
WUN Wunsiedel

6.6 Anlagen

Fortsetzung der Tabelle 1/3: Bayerische Wanzenar-
ten mit Schwerpunkt vorkommen in Sandrasen-
Ökosystemen.
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RL
Bay.

Art Autökologie/Verbreitung

4S Spathocera dalmani
SCHILL.

Spathocera dalmani lebt bei uns offenbar ausschließlich in
Sandrasen-Ökosystemen. JORDAN (1933), der die Autökologie der
Art näher untersuchte, konnte feststellen, daß Spathocera dalmani
ganz an Rumex acetosella gebunden ist, da sie sich als Larve und als
Imago davon ernährt und an der Stengelbasis die Eier (Mai bis Juni)
ablegt. Offenbar sind nur "sehr kümmerliche Exemplare ... auf
dürrem Sandboden" als Wirtspflanze geeignet, was möglicherweise
mit der von JORDAN beobachteten Verpilzungsgefahr der Eier und
Jungtiere der xerothermophilen Art zusammenhängt. Larve Juni/Juli.
GULDE (1921) berichtet von Massenauftreten bei Enkheim im
Frankfurter Becken auf einem sandigen Brachacker. Nach JORDAN
zeigt die Art, obwohl sie dazu in der Lage ist, geringe Bereitschaft
zum Flug, ist also wohl als dispersionsschwach einzustufen. Die
Überwinterung erfolgt in Sandrasen oft in Grasbüscheln (und
Pflanzenpolstern) im Imaginalstadium, wo JORDAN sie mit
Spathocera laticornis antraf.
Nach FISCHER (1961) von KITTEL vor 1900 bei Augsburg
gefunden.
SINGER (1952) nennt mehrere Funde vom unteren Main (1928-47,
z.B. Sandgruben bei Mainaschaff und Sulzbach, Dünen bei Kahl).

4S Coriomeris scabricornis
PANZER

Coriomeris scabricornis lebt in Sandrasen- Ökosystemen an
Trifolium- Arten, vielleicht auch ausschließlich an Trifolium arvense.
Larven treten von Juni bis August auf, die Imagines überwintern.
SCHNEID (1954) fand die Art "auf den Sandfeldern" um Bamberg
von 1929-37 mehrfach, z.B. bei Zeil a.M. und am Börstig, wo sie
auch vor 1962 noch auftrat (ECKERLEIN 1962).
SINGER (1952) nennt einige Funde aus dem unteren Maingebiet
(1932-49), z.B. auf den Kahler Dünen. SCHUSTER (1988) fand sie
1984 in der Sandgrube bei Mühlstetten. 1990 konnte Coriomeris
scabricornis auch am Windsberg und auf den nahegelegenen
Biotopneuanlagen festgestellt werden, was für ein vergleichsweise
gutes Dispersiosvermögen spricht. Vermutlich vermag die
Wanzenart auch sandige Ackerbrachen als Lebensraum zu nutzen.

4S Aelia rostrata
BOHEMAN

In Bayern offenbar auf Sandrasen-Ökosysteme beschränkt und dort
an "grasbewachsenen Sandflächen" (SINGER 1952). Lebt wie
andere Aelia-Arten an Gräsern, wobei besonders die reifenden
Samen besaugt werden. Wichtigste Wirtspflanze scheint
Corynephorus canescens zu sein (SINGER 1952, SCHNEID 1954).
Erkennbar ist eine gewisse Affinität zu Gehölzen: Nach
ECKERLEIN 1962 hielt sie sich am Börstig "besonders an den
höheren Grasbüscheln bei den Kiefernbüschen" auf und wurde auch
von SINGER im Grenzbereich zum Kiefernwald und auf sandigen
Waldlichtungen angetroffen. Überwintert als Imago im Moos
zwischen Kiefern oder im Wurzelbereich der Wirtspflanzen.
Eiablage im Juni, neue Imago ab Juli. SINGER (1952) nennt etliche
Funde (1925-48) aus dem unteren Maingebiet (nur aus Sandrasen),
SCHNEID (1954) von den Sanden um Bamberg von Stullendorf
(1933) und Hirschaid (1936), sowie vom Börstig, wo ECKERLEIN
(1962) sie ebenfalls fand. Neuere Nachweise unbekannt.
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RL
Bay.

Art Autökologie/Verbreitung

4S Arenocoris falleni
(= Pseudophloeus)
SCHILL.

Arenocoris falleni lebt überwiegend "auf sandigen Flächen, z.B. an
Feldrainen unter Pflanzenrasen, v.a. Artemisia campestris und
Thymian"; Calluna oder Erodium (WAGNER 1961). Larve Juni bis
August, überwintert als Imago.
Im unteren Maingebiet von SINGER (1952) 1925-35 v.a. in
Sandgruben (bei Mainaschaff, Schönbusch und Großostheim), sowie
in den Kahler Dünen gefunden. Um Bamberg "vorwiegend in den
Sanden und an den warmen Maintalhängen" (SCHNEID 1954); z.B.
am Börstig, wo auch ECKERLEIN (1962) Arenocoris falleni noch
fand. Aktuell nur vom Windsberg (auch Biotopneuanlage!) (HAASE
& SÖHMISCH 1990) nachgewiesen.

4S Arenocoris waltlii
(= Pseudophloeus)
SCHÄFER

Lebensweise wie Arenocoris falleni. Von SINGER (1962) in
Sandgruben des unteren Maingebietes gefangen, ebenso auf einer
Ackerbrache. SCHNEID (1954) konnte Arenocoris waltlii am
Waldrand der xerothermen steilen Mainhänge unter Besenginster
antreffen. Seither offenbar erst wieder von LORENZ am Windsberg
nachgewiesen (HAASE & SÖHMISCH 1990)!

4S Rhopalus tigrinus
SCHILL.

Überwiegend eine Art der Sandrasen- Ökosysteme, die vereinzelt
auch in Kalkmagerrasen gefunden wurde. Lebt vermutlich an
Schmetterlingsblütlern, v.a. Kleearten. Nach SINGER (1952)
besonders an Feldrainen und auf Brachäckern.
Dieser konnte sie 1925-42 im unteren Maingebiet besonders in
Sandgruben (bei Sulzbach, Mainaschaff und Großostheim), als auch
in den Kahler Dünen nachweisen. Auch um Bamberg vorwiegend in
den Sandgebieten (SCHNEID 1954, am Börstig auch noch von
ECKERLEIN 1962 gefunden) und neuerdings von SCHUSTER
(1988) auch aus den Sandgruben von Pleinfeld und Mühlstetten
gemeldet.

4S Deraeocoris punctulatus
FALL.

Auf Sanddünen an Artemisia campestris (SINGER 1952); um
Bamberg "vorwiegend Bewohnerin der Dünensande ... nährt sich
von Blattläusen" (SCHNEID 1954). ECKERLEIN (1962) fand sie
"als Bodentier in der Nähe von Artemisia campestris".
Möglicherweise monophag an nur auf dieser Pflanze lebende
Blattläuse gebunden. Von SCHUSTER (1988) aktuell aus der
Sandgrube von Pleinfeld und Mühlstetten gemeldet. Einziger
aktueller publizierter Nachweis!

- Antheminia lunulata
GOEZE

Xerothermophile Wanzenart mit ostmediterranem
Verbreitungsschwerpunkt, die im Rote Liste Entwurf (ACHTZIGER
et al. 1991) nicht als gefährdet, sondern als Art mit in Bayern
unsicherem Vorkommen nur in Anhang 1 geführt ist. Antheminia
lunulata ist vom Mainzer Becken (Fund von GULDE 1921 um die
Jahrhundertwende und vom Schwanheimer Sand bekannt (nur
KITTEL 1869/70 nennt Nürnberg und Eichstätt als bayerische
Funde). Sie konnte weder am unteren Main noch um Bamberg
aufgefunden werden, doch wurde die typische Sandart 1990
überraschend von LORENZ (HAASE & SÖHMISCH 1990) am
Windsberg nachgewiesen! Höchste Schutzpriorität! Antheminia
lunulata entwickelt sich ausschließlich in Sandrasen, und zwar an
Artemisia campestris, Imagines gehen auch auf Helichrysum,
Gnaphalium und Kreuzblütler über (GULDE 1921). Die Imago tritt
ab Juli auf und überwintert.
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Fortsetzung Tabelle 1/3: Bayerische Wanzenarten mit Schwerpunktvorkommen in Sandrasen-Ökosyste-
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RL
Bay.

Art Autökologie/Verbreitung

- Sehirus luctosus
MULS. & REY

Offensichtlich zeigt Sehirus luctosus eine Bevorzugung von
Sandrasenbereichen mit Ruderalisierungseinfluß. Auch in der DDR
wird sie als Art "trockener und halbtrockener Ruderalstellen und
Waldsäume" eingestuft (HERTZEL 1983). Sehirus luctosus wurde
an den Wurzelhälsen von Anchusa und wiederholt an Myosotis
arvensis gefunden. Nach HERTZEL (1983) zeigt sie zumindest
während der Fortpflanzungsperiode eine stärkere trophische
Bindung an Boraginaceen (v.a. die Larven zeigen eine deutliche
Bindung). Die Imagines überwintern, kopulieren im April/Mai und
legen die Eier anschließend ins Bodensubstrat ab.
Am unteren Main z.B. 1938 in einer Sandgrube bei Mainaschaff
gefunden (SINGER 1952). In der Umgebung Bambergs einst
"verbreitet und besonders in den Sanden im allgemeinen nicht
selten" (SCHNEID 1954). Neuere Nachweise von der Sandgrube bei
Mühlstetten (SCHUSTER 1988), sowie vom Südhang des
Windsberges und von einem Brachacker in dessen Nähe
(SCHUSTER 1989).

- Sphragisticus nebulosus
FALL.

Typische Wanze der Sandgebiete an Main und Rhein; so am unteren
Main (Sandgruben bei Mainaschaff und Sulzbach a.M., Kahler
Sande; SINGER 1952) und auch um Bamberg (z.B. Börstig;
SCHNEID 1952, ECKERLEIN 1962). Nach ECKERLEIN
bevorzugt die Art den lockeren Sand auf Wegen und SINGER
(1952) fand sie auch an Feldrainen mit Artemisia campestris, einer
möglichen Wirtspflanze; die Imago überwintert und lebt bis Juni,
neue Imago ab August. Aktuell wurde die Art von LORENZ am
Windsberg gefunden (HAASE & SÖHMISCH 1990).

- Rhyparochromus
lynceus
F.

In Bayern bisher v.a. in Sandrasen gefunden; so am unteren Main
(Sandgruben bei Mainaschaff und Sulzbach a.M., Kahler Dünen;
SINGER 1952) und um Bamberg (SCHNEID 1954). Am Börstig
unter Kieferngebüsch und auf offenem Boden. Nach SINGER
bevorzugt an und unter Echium und Salvia. Imago überwintert;
Kopula Mai/Juni; neue Imago ab Juli. Neuere Funde aus den
Sandgruben von Pleinfeld und Mühlstetten (SCHUSTER 1988) und
von Ackerbrachen des Windsbergs (SCHUSTER 1989), sowie aus
dem Dürnbucher Forst (SCHUSTER 1979).

- Rhyparochromus
quadratus
F.

Am unteren Main vorwiegend auf Sanddünen (Sandgruben bei
Mainaschaff und Sulzbach a.M., Kahler Dünen), nur vereinzelt im
Kalkgebiet (SINGER 1952). In den Sandgebieten um Bamberg gern
an Corynephorus (SCHNEID 1954), z.B. am Börstig (ECKERLEIN
1962). Besonders in nur lückig bewachsenen Partien am Boden
umherlaufend. Inzwischen auch von den Sandgruben bei Pleinfeld
und Mühlstetten bekannt (SCHUSTER 1988).

- Beosus maritimus
SCOPOLI

In Bayern offenbar ebenfalls v.a. in Sandrasen-Ökosystemen. Es
scheint eine Bindung an Calluna- Heiden zu bestehen
(Wirtspflanze?). Wiederholt in Sandgruben gefunden (z.B. bei
Mainaschaff und Sulzbach a.M.; SINGER 1952, und unter
Kieferngebüsch einer Sandgrube am Börstig; ECKERLEIN 1962).
Neuerdings auch vom Windsberg nachgewiesen (hier auch auf einer
Ackerbrache; SCHUSTER 1989). Schnell laufender
Bodenbewohner. Kopula ab Mai, Larve Juli/August; Imago
überwintert.
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RL
Bay.

Art Autökologie/Verbreitung

- Neides tipularius
L.

Die Art, die in Bayern offenbar vorwiegend in Sandrasen lebt, wurde
meist unter Artemisia campestris, aber auch z.B. unter Artemisia
vulgaris und Sarothamnus gefunden. Ältere Nachweise stammen aus
den Sandgebieten des unteren Main (SINGER 1952)und aus den
Sandgebieten um Bamberg (SCHNEID 1954), z.B. am Börstig, wo
auch ECKERLEIN (1962) Neides tipularius im Bereich von
Kiefernbüschen an einem Sandgrubenrand fing. Neuerdings wurde
die Art von den Sandgruben bei Pleinfeld und Mühlstetten
(SCHUSTER 1988) und vom Windsberg bekannt (hier auch auf den
historischen Ackerterrassen; HAASE & SÖHMISCH 1990)

- Plagiognathus
albipennis
FALL.

Plagiognathus albipennis lebt v.a. an Artemisia campestris, sowie an
Artemisia vulgaris. Außer in Sandrasen tritt die Art auch
gelegentlich in trockenwarmen ruderalisierten Kalkmagerrasen auf.
Alte Nachweise existieren vom unteren Maingebiet (SINGER 1952)
und aus der Umgebung Bambergs (SCHNEID 1954; z.B. auch vom
Börstig; ECKERLEIN 1962). Aktuelle Funde in Sandrasen liegen
aus den Sandgruben von Mühlstetten und Pleinfeld (SCHUSTER
1988), wie auch vom Windsberg (SCHUSTER 1989) vor.

Etwa gleich häufig in Sandrasen und in Kalkmagerrasen kommen vor:

1 Camptotelus lineolatus
SCHILL.

Nach SEIDENSTÜCKER (1961) besiedelt Camptotelus lineolatus
wie Camptotelus costalis sowohl Silikat- wie auch Kalkböden,
jedoch nur Sand- und Steinschuttflächen von großer Trockenheit, in
denen die Art immer unter Thymus- Polstern zu finden ist. Er wies
die Art in aufgelassenen Kalksteinbrüchen bei Eichstätt nach.
REMANAE (in SEIDENSTÜCKER 1961) fand Camptotelus
lineolatus in den südbayerischen Siegenburger Dünen, ebenfalls
unter Thymus.

2 Elasmotropis testacea
H.S.

Wurde von MELBER (1980) bei Eschendorf in den Sanden am
Main (Umgebung Volkach) aufgefunden. Weitere Vorkommen sind
aus Kalkmagerrasen bekannt (siehe LPK- Band II.1
"Kalkmagerrasen"). Lebt an Echinops sphaerocephalus.

2 Prostemma guttula
FABR.

Zoophage, an xerothermen Standorten am Boden lebende
Wanzenart, die nur selten voll ausgebildete Flügel aufweist und
daher als dispersionsschwach eingestuft werden muß. Im unteren
Maingebiet in mehreren Sandgruben (bei Schönbusch, Sulzbach
a.M., Mainaschaff und im Gailbachtal) und in der Umgebung
Bambergs an Trockenstandorten des Maintals und der Sande
(SINGER 1952 bzw. SCHNEID 1954) aufgefunden, z.B. auch am
Börstig (ECKERLEIN 1962). Neuere Funde fehlen!

3 Derephysia cristata
PANZER

SCHNEID (1954) fand Derephysia cristata um Bamberg
ausschließlich an Xerothermstandorten, sowohl der Sande als auch
des Jurasteilhanges (Staffelberg). Auf dem Börstig konnte
ECKERLEIN (1962) sie im Sommer zahlreich an den Wurzelhälsen
von Artemisia campestris (einzige Wirtspflanze?) zusammen mit
Ameisen antreffen, zu denen eine nicht genauer bekannte Beziehung
besteht. Derephysia cristata scheint sich bei Störungen auch in die
Nesteingänge der Ameise zu flüchten. Auch außerhalb Bayerns in
Sandrasen nachgewiesen. Larve Juni/Juli
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Art Autökologie/Verbreitung

3 Cydnus aterrimus
FORSTER

Cydnus aterrimus ist nicht so streng wie die beiden Aethus-Arten
auf Sandrasen- Ökosysteme spezialisiert. Die Art ist an baumlose
Sandflächen oder "lockere, nicht als Kulturland genutzte
Kalkböden" gebunden, die in Bayern insbesondere auf Binnendünen
und den Kalkhügeln des unteren Maintals auftreten (vgl. SCHORR
1957). Sie benötigt außerdem Euphorbia-Arten, an deren Früchten
und Samen sie saugt. SCHORR konnte beim Studium der
Autökologie bis Mitte Juni eine Bevorzugung von Euphorbia
cyparissias und später ein Überwechseln auf die spätblühende
Euphorbia segueriana feststellen (in der Zucht werden
darüberhinaus weitere Euphorbien, andere Pflanzen und tote Larven
besaugt). Kopulation, Eiablage und z.T. auch die Larvenentwicklung
spielen sich im Sand ab. Die Wanze bevorzugt zum Graben offene
Sandstellen mit mittelfeinem Sand, kommt aber auch noch mit
grobem (2,7-4 mm Korngröße) zurecht, wodurch das Vorkommen in
Kalkmagerrasen ermöglicht wird. Als Aufenthaltsort wählt sie
trockenen Sand. In Sandrasen-Ökosystemen findet man Cydnus
aterrimus hauptsächlich in der Initialphase der
Vegetationsentwicklung, wo auf den Dünenrücken der Sand noch
bewegt ist und z.B. Koeleria glauca, Euphorbia segueriana und
cyparissias sowie Artemisia campestris in 10-30 cm Abstand
wachsen (SCHORR 1957). Interessanterweise betreibt Cydnus
aterrimus intensive Brutpflege: die Larven müssen sich, um
lebensfähig zu sein, durch Besteigen des Muttertieres mit
Symbionten infizieren, die in Sekrettröpfchen auf taktile Reize der
Larven hin abgegeben werden. Die Imago überwintert.
Die Nachweise von SINGER (1952) im unteren Maingebiet
stammen alle aus Kalkmagerrasen, ebenso der bei Bamberg
(SCHNEID 1954). Während die Art aus anderen Gebieten als
Sandrasen-Charakterart bekannt ist, wurde sie bisher in bayerischen
Sandrasen nur von LORENZ 1990 am Windsberg (HAASE &
SÖHMISCH 1990) gefunden. Weitere Vorkommen in bayerischen
Sandrasen sind jedoch zu erwarten!

3 Sehirus morio
L.

Art mit mediterranem Verbreitungsschwerpunkt, von der alte Funde
z.B. von Nürnberg und Pleinfeld vorliegen (SCHNEID 1954).
SINGER (1952) fand Sehirus morio im unteren Maingebiet sowohl
in Sandrasen (Sandgrube bei Mainaschaff, am Waldrand bei
Schönbusch in feinem Sand), als auch in Kalkmagerrasen (bei
Karlstatt, am Kalbenstein).
Nach HERTZEL (1983) ist Sehirus morio ein "Bewohner trockener
Ruderalstellen und entsprechenden Saumgesellschaften mit
Boraginaceen, meist auf sandigem Untergrund" und lebt dort
besonders an Anchusa und Echium sowie Cynoglossum. Die Imago
überwintert, Kopula ab Ende April.

3 Aellopus atratus
GOEZE

Sehr wärmeliebende Wanzenart mit Vorkommen in Sandrasen und
Kalkmagerrasen. Die Art entwickelt sich nur an Boraginaceen, z.B.
konnte SCHUSTER (1989) sie unter Anchusa an der Oberkante des
Südhangs des Windsbergs finden, sowie an Echium in der
nahegelegenen Kiesgrube (ebenso in der Sandgrube bei Pleinfeld;
SCHUSTER 1988) und ECKERLEIN (1962) 1952 an Cynoglossum
officinale. Ansonsten keine neueren Funde in Sandrasen.
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3 Berytinus crassipes
HERRICH-SCHÄFFER

Wurde in Bayern regelmäßig in Sandrasen gefunden, besiedelt
jedoch auch Kalkmagerrasen. Berytinus crassipes ist an Cerastium,
bes. Cerastium arverse gebunden, an deren Stengel ab Mai auch die
Eier abgelegt werden. Die Imago überwintert; neue Imago ab August.
Alte Funde sind aus Sandrasen im unteren Maingebiet (SINGER
1952) und aus der Umgebung Bambergs bekannt (SCHNEID 1954).
Aktueller Fund in Sandrasen von SCHUSTER (1988) in der
Pleinfelder Sandgrube.

4S Megalonotus
praetextatus
praetextatus
HERRICH-SCHÄFFER

Nach SINGER (1952) im unteren Maingebiet "auf Ödflächen unter
Hecken, in Sandgruben und an Waldrändern". Dort 1930-47 z.B. in
den Sandgruben bei Mainaschaff, Schönbusch und Großostheim
gefangen. 1953 noch von ECKERLEIN (1962) am Börstig
gefangen. Der einzige neuere Fund stammt von SCHUSTER (1978)
aus Abensberg. Bodenbewohnende Art, die im Mai/Juni kopuliert
und als Imago überwintert.

4S Coranus subapterus
DEGEER

Xerothermophile Art von Sandrasen und Kalkmagerrasen- Hängen.
Lebt räuberisch von Spinnen und Insekten. Larve und Imago sind
fähig, bei Gefahr Abwehrlaute hervorzubringen. Kopula erst im
Herbst, überwintert als Ei; Larve April bis Juli.
Von bayerischen Sandrasen vom unteren Main (z.B. Sandgrube bei
Sulzbach a.M.) und von den Sanden um Bamberg (z.B. vom
Börstig) bekannt (SINGER 1952; SCHNEID 1954; ECKERLEIN
1962). Von SCHUSTER (1988) neuerdings aus der Sandgrube bei
Pleinfeld gemeldet.

- Camptotelus costalis
HERRICH-SCHÄFFER

Nach SEIDENSTÜCKER (1961) lebt die Art auf Kalk- und
Sandflächen von größter Trockenheit. Übereinstimmend wurde
Camptotelus costalis in trockenen Flechtendecken aufgefunden.
SEIDENSTÜCKER (1961) fand sie unter Cladonia-Flechtendecken
im "ärmsten CALLUNETUM" der mageren Nürnberger Dilluvial-
Quarzsande um Erlangen, Stein und Reichelsdorf (beides Skr.
Nürnberg) wie auch auf den feinen Dolomitsanden des Jura um
Hartmannsdorf, Thalheim (beides Lkr. Nürnberger Land) und
Fürnried (Lkr AS) zwischen "dürftigen Artemisia campestris -
Standorten der trockensten BROMETALIA". Kopula im Mai; die
Imago überwintert.
Von SCHNEID (1954) bei Bamberg in den Sanden von Strullendorf
(1927) und am Börstig (1941) festgestellt; ECKERLEIN (1962) fand
sie dort nicht mehr. REMOLD konnte die Art 1961 in den
Siegenburger Binnendünen (Lkr. KEH) fangen. Neuere Funde fehlen
offenbar!

- Syromastes rhombeus
L.

Xerothermophile Wanzenart, die sowohl regelmäßig in Sandrasen,
als auch wiederholt in Kalkmagerrasen nachgewiesen wurde. Sie
entwickelt sich an Caryophyllaceen, besonders an Spergularia und
wurde wiederholt auch auf Thymian- Rasen gefunden. Imago
überwintert und lebt bis etwa Juni; Larve Juli bis September. Von
SINGER (1952) im unteren Maingebiet (z.B. von der Sandgrube bei
Mainaschaff wie auch am Kalbenstein), um Bamberg
("trockenwarme Hänge des Maintals und des Jura" SCHNEID 1954,
am Börstig auch von ECKERLEIN 1962), sowie von SCHUSTER
(1979) im Dürnbucher Forst und am Windsberg nachgewiesen
(SCHUSTER 1989).
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Fortsetzung Tabelle 1/3: Bayerische Wanzenarten mit Schwerpunktvorkommen in Sandrasen-Ökosyste-
men

RL
Bay.

Art Autökologie/Verbreitung

- Neottiglossa leporina
HERRICH-SCHÄFFER

Lebt in trockenwarmen Lebensräumen (auf Kalk und Sand) an
Gräsern. Auf Sandrasen z.B. von SINGER (1952) im unteren
Maingebiet (Kahler Sanddünen), um Bamberg (SCHNEID 1954)
und von ECKERLEIN (1962) am Börstig, sowie vom Windsberg
(SCHUSTER 1989) nachgewiesen. Larve im Mai/Juni, Imago ab
Juli, überwintert.

- Bathysolen nubilus
FALL.

Nicht auf Sandrasen beschränkte, an der Bodenoberfläche und unter
Pflanzenpolstern aktive Wanzenart, die hier jedoch vielleicht ihren
Schwerpunkt besitzt. Wurde im unteren Maingebiet in Sandgruben
und auf den Kahler Dünen oft zusammen mit den beiden Arenocoris-
Arten nachgewiesen (z.B. unter Artemisia campestris) und stellt
vermutlich ähnliche Lebensraumansprüche. Auch aus den Sandrasen
um Bamberg bekannt (SCHNEID 1954) und dort 1952 auch am
Börstig festgestellt (ECKERLEIN 1962). SCHUSTER (1989) wies
sie 1987 im Bereich des Windsbergs (Kiesgrube) und 1983-84 in der
Sandgrube bei Mainaschaff unter Sarothamnus nach (SCHUSTER
1988 und 1989).

- Stygnocoris fuligineus
GEOFFR.

Um Bamberg fast ausschließlich bodenbewohnende Art der
Sandgebiete (SCHNEID 1954), dort z.B. auch von ECKERLEIN
(1962) am Börstig in Flechtenrasen und Moos gefangen. Auch im
unteren Maingebiet in Sandrasen und Kalkmagerrasen (Kahler
Dünen, Sandflächen bei Dettingen, Sandgrube bei Sulzbach a.M.
nach SINGER 1952). Von LORENZ nun auch vom Windsberg
nachgewiesen (HAASE & SÖHMISCH 1990).

- Lygnus gemmelatus
HERRICH-SCHÄFFER

Lebt (vorwiegend?) in Sandrasen an Artemisia vulgaris und
Artemisia campestris. Alte Nachweise aus Sandgruben am unteren
Main (Mainaschaff, Sulzbach a.M.; SINGER 1952), und aus den
Bamberger Sanden (SCHNEIDE 1954; ECKERLEIN 1962).
Neuerdings am Windsberg aufgefunden (SCHUSTER 1989).

- Lopus decolor
FALL.

In Bayern außer in Kalkmagerrasen auch regelmäßig in Sandrasen
gefundene, xerothermophile Art, z.B. am unteren Main (Sandgrube
Mainaschaff, Kahler Sande; SINGER1952), um Bamberg
(SCHNEID 1954), z.B. am Börstig (ECKERLEIN 1962).
Neuerdings in der Sandgrube bei Pleinfeld (SCHUSTER 1988).

- Amblytylus nasutus
KBM.

Um Bamberg in den Sandrasen (SCHNEID 1954), z.B. am Börstig,
hier nach ECKERLEIN (1962) v.a. in lückigen Graspartien. Lebt an
Gräsern. Im unteren Maingebiet in Sandgruben (Schönbusch,
Mainaschaff; SINGER 1952).

- Chlamydatus pulicarius
FALL.

Um Bamberg an Xerothermstandorten "der Sande und Jurahänge"
(SCHNEID 1954), z.B. am Börstig (ECKERLEIN 1962). Im unteren
Maingebiet in Sandgruben (Großostheim, Schönbusch; SINGER
1954). Aktueller Fund in Sandrasen von SCHUSTER (1988) in der
Pleinfelder Sandgrube und am Windsberg (SCHUSTER 1989).
Bodenbewohnende Art.

- Chlamydatus pullus
REUT.

Ebenfalls in den Sandgebieten um Bamberg (einschließlich des
Börstig; SCHNEID 1954) und in den Sanden am unteren Main (z.B.
Sandgrube bei Sulzbach a.M. und den Kahler Dünen; SINGER
1954) historisch belegt. Aktuelle Funde liegen nur aus
Kalkmagerrasen vor.
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6.7 Bildteil

Foto 1 ( Kap. 1.1.1.2 ): Halbgeschlossener,
kryptogamenreicher Silbergrasrasen als bevor-
zugter Wuchsortbereich der Sandstrohblume
(Nelichrysum arenarium). (Foto: QUINGER)

Foto 2 (Kap. 1.5.2.3.2): Habitat ,, Offensande
und vegetationsarme Sande “  an einer Binnen-
dünen-Flanke. Durch Weitläufigkeit als Lebens-
raum für die Blauflügelige Sandschrecke
(Sphingonotus caerulans) geeignet. (Foto:
QUINGER)

Foto 3 (Kap. 2.2.1.3.1): Jungkiefern- Gruppe,
die dicht genug aufwächst, um vor dem Verbiß
geschützt zu sein und die Bewaldung der San-
drasen erfolgreich einzuteilen. Offenstettener
Dünen im Lkr. Kelheim, März 1989. (Foto:
QUINGER)

Foto 4 (Kap. 2.2.1.3.1): Podsolierung des Sand-
bodens durch Kiefern- Bestockung in den Of-
fenstettener Dünen/Lkr. Kelheim. Entstehung
mächtiger Rohhumus-Auflagen und Grau- Blei-
chung des ockerfarbenen Sandbodens. Aufge-
nommen im März 1989. (Foto: QUINGER)
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Foto 5 (Kap. 2.3.2): Grünfärbung von durch Eutrophierung gestörten
Sandrasen in der ersten Maihälfte. Die Grünfärbung wird in erster Linie
vom Glatthafer verursacht. Foto: Astheimer bei Volkach, Lkr. Kitzingen,
Mai 1991. (Foto: QUINGER)

Foto 6 (Kap. 2.3.2): Im Hochsommer verstrohter Sandrasen südl.
von Neumarkt/Oberpf.. Die Verstrohung wird hauptsächlich von
abgestorbenen Halmen des Glatthafers verursacht. Zudem weisen
hier Karthäusernelke und Echtes Johanniskraut auf Eutro-
phierung hin. (Foto: QUINGER)

Foto 7 (Kap. 4.2.1.2.1): zu Leitbild A: zu Hainen
agglomerierte breitkronige Hutkiefern stehen im
Wechsel mit Sandrasen und kleinflächigen, ve-
getationsfreien Sandstellen. Astheimer Sand bei
Volkach, August 1991. (Foto: QUINGER)

Foto 8 (Kap. 4.2.2.2.1): Sehr seltene Sandrasen
- Arten wie Silberscharte und Gmelins Stein-
kraut bedürfen spezieller Hilfskonzepte, um
eine Überlebenschance in Bayern zu haben.
(Foto: QUINGER)

Foto 9 (Kap. 4.2.2.2.1): Kleinflächige Boden-
öffnungen in kryptogamenreichen halbge-
schlossenen Rasen bieten die besten Vorausset-
zungen für die Ansiedlung des Nordischen
Mannsschilds. (Foto: QUINGER)



Titelbild: NSG "Astheimer Dürringswasen" am Main südwestlich von V olkach, Lkr. 
Kitzingen, Reg. Bez . Untetfranken. 
Der kleine Sandmagerrasen besteht aus fluviatilen und äolischen, sauren Quarz­
sanden. Die starke Erhitzung der offenen Pläcben in Verbindung mit dem kontinental 
getönten Klima . chafft einen äußer t Lrockenen Lcbensraum, der von einer an 
einjührigeo Pionierpflanzen reichen Sandsteppengesellschaft mit zahlreichen konti­
neotalen Arten besiedelt wird, der Gm !ins SteinkrauL - Silberscharten-
Gesellschaft (Alyssum gmelinii-Jurinea cyanoides - Gesellschaft). 
Für die Erhaltung der bayerischen Sandrasen ist diese Fläche von herausragender 
Bedeutung 

(Foto: Dr. Herbert Preiß, ANL) 
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